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Aus der Spinnſtube. 
Von Heinrich Geller. 
(Nachdruck verboten 

In der Dresdener Gallerie befindet ſich ein Gemälde, das 
durch ſeinen Stoff die Aufmerkſamkeit des Beſuchers auf ſich zieht. 
Da fieht man in einer halbdunklen alten Bauernſtube die ſchmucken, 
blondzöpfigen Dirnen im engen Kreiſe rund um die Spindel ſitzen 
und den Faden ziehen. Doch augenblicklich ſtockt die Arbeit, denn 

Jörg, der ſchmucke Burſch, der da, den Mädchen zur Geſell⸗ 
ſchaft, mit ſeinem ſtattlichen Geſellen am Tiſche hinter dem Bier⸗ 
kruge fißt, erzählt eben eine gar ſo ſchöne und ſchreckliche Geſchichte 
von einem feurigen Manne, den er einmal ſelbſt geſehen haben 
will, und er ſchildert fo lebendig und überzeugend, daß das Vreneli, 
an die er ſich hauptſächlich wendet, weil er ihr heimlich ſein Herz 
geſchenkt hat, ſich vor Augſt kaum zu faſſen weiß und den Un⸗ 
hold ſchon in dem dämmerigen Raume erſcheinen zu ſehen glaubt. 
Und als der Jörg nun gar berichtet, wie der Feuermann immer 
näher und näher an ihn herangekommen ſei und am Ende gar 
eine rieſige glühende Hand nach ihm ausgeſtreckt habe, da 
hängt das Brenell wie gebannt an des Burſchen Munde, und 
mit weitaufgeriſſenen Augen die kleine Hand auf das pochende Herz 
gepreßt, ſtarrt fie ihn entſetzt und unverwandt an und bemerkt 
nicht einmal den Schalk, der aus Jörg's Mienen lacht. 

Wie lebendig ſpricht aus dieſem ſchönen und gemüthvollen 
Bilde des zu früh verſtorbenen Eduard Kurzbauer das Weſen 
einer urdeutſchen alten Einrichtung, die trauliche Stimmung der 
Spinnftube, zu uns. Ach, auch fie iſt nun auf den Ausfterbeetat 
geſetzt. Lange ſchon war fie von ihren Feinden in die Acht ge⸗ 
than und verfolgt worden; doch die Lebenskraft haben ihr nicht 
e gehommen, fonbern erft unfere moderne Zeit, 
die mit der Aufklärung und der Eiſen In, mit der Petroleumlampe 
und der ſtädtiſchen Tracht überall auch die gleichmäßige Verflachung 
der Sitten hinträgt und dadurch unſeren alten Volksbräuchen den 
Boden abgräbt. Freilich, ſo ganz iſt die Spinnſtube noch nicht 
aus dem Volksleben verſchwunden. In fo manchen Gebirgsdorfe 
Schleſieng, in ſo manchem Weiler Heſſens, der Oberpfalz und 
des Elſaſſes kommen Burſchen und Mägde noch jetzt alljährlich, 
wenn die Feldarbeit beendet iſt und die langen Abende beginnen, 
nach der Sitte der Vorfahren zuſammen, um Kunkelſtube, Mai⸗ 
ſtube, Lichtkarg, Vorſitz, oder wie die örtliche Bezeichnung für die 
Gewohnheit ſonſt lautet — Hans Sachs nannte fie Spinngade 
N halten. Aber auch da hat fie von ihrem urſprünglichen 

arakter gewöhnlich ſchon viel verloren. Das Spinnrad, das 
noch unſeren Großmüttern der wertheſte Gefährte war, ift heut 
veraltet, die Mädchen würden ſich ſchämen, ſolch ein unmodiſches 
Werkzeug in die Kunkelſtube zu bringen, und ſo iſt aus der Spinn⸗ 
— eine Strickſtube geworden, ja manche der Dirnen zieht wohl gar 
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gekommen Stunden werden damit vertrödelt, 
bis endlich die Zeit gekommen if, wo bi amit Dei „ 
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Hauptſache der Spinnſtube geworden ſind. 

Man würde aber irren, wenn man annähme, daß die Be⸗ 
deutung der Spinnſtube von jeher nur darin gelegen habe, die 
vornehmſte Winterunterhaltung der Dörfler zu bilden. Vielmehr 
iſt die Spinnſtube auf die ganze geiftige und ſoziale Entwickelung 
unſeres Volkes von nickt zu unterſchätzendem Einfluſſe geweſen. 
Hier war die hauptſächliche Pflege⸗, ja oft Geburtsſtätte des deut⸗ 
ſchen Volksliedet, die Weiſen der Fahrenden — hier wurden ſie 
wiederholt, erhalten, an die jüngeren Generation 
und oft verdankte ein Volkslied wie wohl no 
zu bemerken iſt, der vereinten Arbeit einer S 
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Weltbild, das der Schwarzwä ä i 
„ hwarzwälder oder Pfälzer, der Eifler, der 
I en her in ſeinem Kopfe trug und ſeine Kinder 
die die Gelehrten und Geistlichen unausgeſetzt eifri 
0 il eifrig als Aber: 
—— ihre letzte geheime gala un bier ſogen 
Widersacher in * Lebenskraft ein, deren Zähigkeit ihre gelehrten 
ae Eine nen und Verzweiflung veriegte. 
iu dem altgermanif ung der Spinnſtube ſelbſt hängt noch leiſe 
m deren Da Heidenthume zuſammen. Die gute Göttin 
Perchta, deren Tag hen heut den fleißigen Spinnerinnen heilig 
iſt, war ja die himmliſche Spinnerin, die Schutzgöttin, der edlen 
Spinnkunſt, und dieſe Perchta, dieſe Frau Gotte war auch eine 
Art Schutzgöttin ber Spinnſtube. Aus den älteſten Zeiten über⸗ 
kommen iſt die tiefe Ehrfurcht vor der Spindel und ihrem Werte. 
Eine Kunke wurde in Elſaß dem neugeborenen Kinde zu glücklicher 
Vorbedeutung in die Wiege gelegt; Spinnrad und 1 
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ſtorbenen Frau pflegte man noch ins Grab eine Spindel a 
ee Symbol des Fleißes mitzugeben. Die Fürſtin er * 
auernmagd ſpann vor Zeiten und ihr Gewebe war ihr ſtolz 
j Schatz. Karls des Großen Töchter mußten fleißig 
Bi — und über dem Grabe der Liutgard, der Tochter Ottos I., 
— Mainz wurde ihre filberne Spindel aufgehängt. 
der Frau war der Mittelpunkt des geiſtigen Lebens 
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im Hauſe, und die gleiche Rolle ſpielte für das Leben des Dorfes 
die W m der Spinnerinnen die Spinnftube. \ 

Sie beginnt im November und endet zu Faſtnacht; ihr Höhe⸗ 
punkt aber liegt in den erſten Monaten des neuen Inhres. In 
manchen Dörfern iſt das Haus, in dem die Spinnſtube ftattfindet, 
durch altes Herkommen beftimmt ; anderwärts fällt ihre Abhaltung 
der Familie zu, die über die größten Räume verfügt, oder man 
vereinigt ſich wohl auch bei einer armen Frau, die dann zum 
Entgelt für ihre Mühe einen Antheil an den Werken der Winter⸗ 
abende erhält. Die ältern Familienväter pflegen die Spinnſtube 
in ihrem Hauſe nicht gern zu ſehen, aber junge Frauen und 
freundliche Wittwen beherbergen ſie gern bei ſich. Freilich verur⸗ 
ſacht ſie ſo manchen Trubel. Muß doch das für die Spinnſtube 
beſtimmte Zimmer ganz ausgeräumt werden! Im Kreiſe ſitzen 
dann die Dirnen mit Kunkeln und Rädern herum; die Männer 
und Burſchen aber liegen oder figen auf Bänken an der Wand, 
wenn nicht Jeder hinter ſeinem Schatze Platz nimmt, was beide 
Theile vorzuziehen pflegen. Aber nicht all' und jedes Mannsbild 
darf bei dieſen Zuſammenkünften erſcheinen. In Schwaben z. B. 
wurden nur die Burſchen zugelaſſen, die ein Handwerk ausgelernt 
hatten oder einen Heuwagen nach allen Regeln der Kunſt laden 
konnten. Wagte ſich aber ein windiges Bürſchlein, das noch nicht 
ſo weit war, in die „Lichtſtube“, ſo fand er ſich bald wieder 
draußen in der kalten Winternacht; und wagte er gar ſein Pfeif⸗ 
lein anzuſtecken, ſo ward ihm ſeine Pfeife zerbrochen, und, eine 
Kinderwindel auf dem Rücken, mußte der Vorwitzige am Ofen 
Pranger ſtehen, wobei ihm die ſpottluſtigen Schönen wohl gar 
125 „Schlozer“, das heißt einen Lutſchbeutel, in den Mund 
eckten. 
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zählt. Aber am beliebteſten bleiben die Beifter - und Geſpenſter⸗ 
geſchichten, es wird einem ſo heimlich dabei, wenn man im trau⸗ 
lichen warmen Zimmer figt und draußen der Wind heult und 
der Regen ans Fenſter ſchlägt. Da kriechen die Kobolde aus ihren 
Höhlen hervor, das wilde Heer zieht wieder durch die Lüfte, Rieſ en 
und Wichtelmänner erſcheinen und treiben ihren Spuk; und ſtiller 
und ſtiller wirds im Zimmer, und langſamer und langſamer 
gehen die Rädchen, bis ein Scherz fröhlich die Spannung auslöſt, 
zwei Burſchen eine lustige Balgerei ausführen oder gar alle 
Mannsbilder zuſammen in ein helles Gelächter ausbrechen, weil 
ſie mit ihren Schauergeſchichten gewöhnlich doch nur die armen 
e Mädchen foppen wollen. Aufs Foppen läuft's 
ſchließlich meiſt hinaus. Bald ſchlägt ein Schneeball zu allgemeinem 
Schrecken dröhnend gegen den Fenſterladen oder eine weiße Ge⸗ 
ſtalt erſcheint geſpenſtiſch auf der Schwelle oder der Burſche ver⸗ 
ſucht ſein altes Recht geltend zu machen und ſein Mädchen vom 
Spinnen abzuhalten. Freilich darf er ſich dann auch nicht beklagen, 
wenn die kräftige Dirne ſich tüchtig wehrt und dem Uebermüthigen 
mit derber Hand einen Denkzettel ertheilt. . 

Von Alter her bildet die Spinnſtube den privilegirten Schau⸗ 
platz dörflicher Liebesnovellen. Hier lernt das Paar ſich genauer 
ze — — ſich in den lichten Tagen des Sommers zuſammen⸗ 

„Mädchen und Burſche beobachten einander darauf, ob ſie 
nach Zucht und Sitte ſich betragen, der Burſche ſieht, ob die 
Dirne fleißig iſt und fauber zu fpinnen verſteht. Zahlreiche Sitten 
und Spiele ſind ſo recht dazu geeignet, Herz zu Herzen zu füh 
und ein zartes Band zu knüpfen. So iſt es für das Mädchen 
gar gefährlich, wenn ihm der Faden reißt, da der Burſche, wenn 
er das Unglück bemerkt, es reparirt iſt, der Schönen einen Kuß 
rauben darf. Und wie verführeriſch iſt der Vorzug, „das Angle 
ſchütteln,“ d. h. dem Mädchen den beim Spinnen auf der Schürze 
ſich feſtſetzenden Abwurf entfernen zu dürfen. Was lockte ſchon 
den alten Hans Sachs: 

Komm, ich will Dir zeigen 

Den allerſchönſten Jungfrau'nhof, 

Da wollen wir den ſchönen Docken 
Die Agen abſchütten von dem Rocken. 


Dann giebt es auch wohl ein lustiges Gefecht Schneebällen, 
wobei mancher Kuß ſchnell geraubt — oder auch gegeben wird, 
und Pfänderſpiele, die ja ftets auf einen und denſelben, Weiblein 
und Männlein wohlbekannten ſüßen Refrain ausgehen. Ueberhaupt 
haben ſich auch die Unterhaltungen und Spiele der Spinnſtube 
mobernifirt, und Hans Lienhart hat in Elijah ſogar das ganz 
„auf der Höhe der Zelt“ ſtehende Spiel „Einen hypnotiſiren“ 
gefunden, das natürlich auch auf einen Schabernack hinausläuft. 

Aber nicht zu allen Zeiten geht © in der Spinnftube fo ber. 
Es glebt Abende, an denen die Räder ſtill ſtehen müſſen, ſoll 
der Spinnerin nicht Unheil widerfahren. So heißt es, daß bei 
Mondenſchein überhaupt nicht geſponnen werden dürfe: „der Tag 
gehört dein, die Nacht gehört mein,“ warnt der Mond in einer 
Neukirchener Sage die Spinnerin. Auch der Sonnabend und die 
Abende vor einem Feſte ſind verbotene Tage ; ein Mädchen, das 
am Sonnabend die Spindel hatte laufen laſſen, wurde im Jenſeits 
durch eine glühende Hand beſtraft, ſo erzählt die Sage, und ihr 
Geiſt erſchien ihrer Freundin und rief ihr warnend zu: 

Sieh, was ich in der Hölle gewann, 

Weil ich am Sonnabend ſpann. 
Derlei Sonnabendgarn bringt auch nie Segen; es bricht aber 
bleicht nicht, oder hegt gar Ungeziefer. Auch die „Zwölften“ find 
in einigen Gegenden ſolche Sperrnächte. 

Es liegt in der Natur dieſer Einrichtung und in der des 
Bauernvolkes, daß die Spinnſtube zu mancherlei Unfug Anlaß gab. 
Darum wird in manchen Gegenden ſtreng darauf gehalten, daß nicht 
ſpäter als 10 Uhr alle Theilnehmer auseinandergehen, und im 


1899 


— — 


Weſierwald patrouillirt ſogar der Büttel oder der geftrenge Herr 
Bürgermeiſter ſelbſt, um auf Ordnung zu ſehen und das Ende zu kün⸗ 
den. Daher ſchreiben ſich auch die zahlreichen Erlaſſe die ſeit dem 16. 
Jahrhundert fi h gegen die Spinnftuben richten. So warnt ſchon 1526 
der Rath von Nürnberg, es müſſe „züchtigklich, erberklich und beſchei⸗ 
dentlich“ dabei zugehen und ſtreffliche leichternigkeit“ abgeſtellt 
werden, und 1572 ging er noch ſtrenger vor. Andere Städte 
und Länder handelten im gleichen Sinne. Noch 1836 iſt ein 
Büchlein gegen die „Rockenſtuben erſchienen, das warnend ausrief: 
„Rockenſtuben, böſe Buben! Rockenknechte, böſe Mägde!“ Es iſt 
aber mit Recht hervorgehoben worden, daß die Verbote der 
Spinnſtuben ihren Zweck nicht erreicht und nur anderen Gepflogen⸗ 
heiten die ſchlimmerer Artf find, die Wege gebahnt haben. Mit 
der Spinnſtube ifi freilich ein Vorwand zu mancher leichtſinnigen 
und zuchtloſen Handlung aus der Welt geſchafft, aber es iſt aus 
dem dörflichen Leben ein Mittelpunkt genommen worden, von dem 
Gemeingefühl, Anregung und Frohſinn ausging, und in dem der 
alte Geiſt des Volkes ſeine Stätte hatte. 


Die Wette. 


Novellette von Lothar Schmidt. 
(Nachdruck verboten.) 

Im Gaſthof zur Krone ſaßen mal an einem Winterabend 
beim Grog der Oberförſter, der Bürgermeiſter, noch einige Herren 
und der kürzlich erſt aus der Univerſitätsſtadt hergeſandte Referendar 
beiſammen. Wie das ſo bei der Unterhaltung zu gehen pflegt: 
man ſprach von dieſem und jenem, man trank dazwiſchen und kam 
vom Hundertſten ins Tauſendſte. Auch von Tiſchrücken und 
Geiſtern war die Rede. Manche glaubten daran, die meiſten 
lächelten darüber, einer nur lachte laut und ſpöttiſch, der junge 
Referendar. Er begriff nicht, wie gebildete und vernünftige Lale 
ſolches Zeug überhaupt ernsthaft diskutiren könnten, er wurde förmlich 
böſe als einige Tiſchgenoſſen nicht frank und frei in das ver⸗ 
damme nde Wort Schwindel“ mit einſtimmen wollten: zu ihnen ges 
hörten der Oberförſter und der Bürgermeiſter. 

Der Oberförſter war kein königlicher, kein ſtudirter Beamter 
ſondern hatte von der Picke an als einfacher Forſtgehülfe gedient. 
Nicht in der Amtsſtube, nicht mit Büchern und Aktenbündeln hatte 
er ſeine Zeit vertrödelt. Er war ſozuſagen in Gottes freier Natur 
aufgewachſen und hatte mehr als die Hälfe ſeiner ſechzig Jahre 
mit der Büchſe üder der Schulter im Walde und auf dem Felde 
verbracht. Deshalb behauptete er vielleicht nicht mit Unrecht, von der 
Natur mehr zu wiſſen als mancher gelehrte Herr, der das Sm 
naſium abſolvirt und das Abiturientenexamen nebſt dem Referen⸗ 
dariatsexamen mit Auszeichnung beſtanden habe: 

„Und mit der Natur, Herr Referendarius und Doktor, das 
laſſen Sie ſich bei allem Reſpekte vor Ihrem Scharfſinn und Ihren 
Geſetzesparagraphen geſagt ſein, mit der Natur, zumal in einſamen 
Nächten, da hat es fo feine eigenthümliche Bewandniß. 
erlebt Sachen, Sachen ſag' ich Ihnen, die man einfach nicht für 
möglich halten ſollte, wenn man am nächſten Tage unter blauem 
Himmel bei Sonnenſchein darüber nachdenkt!“ 

Der Bürgermeiſter pflichtete dem Grünrock bei, allerdings 
weniger aus praktiſcher Erfahrung als weil er halb ein 
ae Chriſtenmenſch war, halb zum Wunderbaren, Myſtiſchen 

uneigte. 

ö Dur den Widerſpruch der Beiden, durch die Gleichgültigkeit 
der Uebrigen gereizt, gerieth der Referendar in eine wahre Auf. 
klärungswuth und mit fanatifchem Eifer vertheidigte er das, was 
er geſunden Menſchenverſtand und Logik nannte. Logiſch unn 
war es am Ende gerade nicht, aber in der Ideenverbindung 
immerhin begreiflich, wenn er im Anſchluß an den Streit ſich weder 
vor Hölle noch Teufel zu fürchten erklärte und der Tafelrunde 
folgende Wette vorſchlug: 

„Was gilt's? ich verpflichte mich Schlag Mitternacht 
langſam Schritt vor Schritt über den Kirchhof zu gehen . . . I 
Zehn Flaſchen Champagner, meine Herren, wollen Sie?“ 

„Was iſt denn Gefährliches dabei?“ fragte geringſchätzig einer 
von den Grogtrinker; „das thu' ich auch.“ 

„Na nu;“ meinte der Oberförſter, indem er mit dem Finger 
drohte, „das werden Sie ſich wohl noch einmal übetſchlafen, ehe Sie's 
ausführen?“ 

„Oho!“ ä 
„Sie merden ſich's noch dreimal überſchlafen, ehe Sie's einmal 


Und richtig: als man ernſt machte, als man den vorlauten 
Herrn aufferberie noch heute ſich auf den Kirchhof zu begeben, 
da begann er zu zögern, und wie man, über, feine Ruhmredigkeit 
ſpöttelnd immer eifriger in ihn drang, verſuchte er mit lauter 
Ausrede die Erledigung der Wette in unabſehbare Ferne hin⸗ 
auszuſchieben. Kurz, eg 8 7 und mußte 
n laſſen als ſolcher verulkt zu 8 

5 1 er Doktor?“ wandte ſich der Bürgermeiſter 
unter allgemeiner Heiterkeit an den Referendar. 

„Ich halte was ich verſprochen habe.“ 

„Doktorchen, Doktorchen l“ 

„Nein nein, ohne Scherz .... ich gehe, ſich gehe ſofort!“ 
Er ſah nach ſeiner Uhr: „Es iſt jetzt dreiviertel auf Zwölf; in 
zehn Minuten kann ich gut und gern dort ſein!“ 
„Und wenn er nun hinter dem Kirchhof, geht?“ meinte 


„Ich gehe mitten über den Kirchhof, von einem Ende bis 
zum andern und wieder zurück!... auf Ehrenwort!“ — Der 
Referendar ſtand auf, nahm Hut und Stock und zog den dicken 
Wintermantel an., 


thun 
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„Ihr Wort in Ehren, lieber Doktor, aber unterwegs 
es wäre ja doch menſchlich, wenn Sie ſich unterwegs eines Beſſe⸗ 
ren beſinnen würden.“ 

„Seien Sie unbeſorgt; ich werde I men den Beweis liefern, 
daß ich wirklich hingehe. Als wir vorgeſtern den Apotheker be⸗ 
gruben, ſah ich in der Nähe der Gruft eine Anzahl ſpitzer Pfähle 
und Steine liegen, erinnern Sie ſich? 

Ja, d ?5 

„Auf der Südſeite des Grabes werde ich einen Pfahl als 
Siegestrophäe in den Erdboden einſchlagen.“ 

Damit ſchritt der Referendar auf die Thür zu. Der Ober⸗ 


förſter ſprang auf und hielt ihn zurück. Sein Geſicht war ſtreng 


geworden! 
„Bleiben Sie!“ ſagte er, „machen Sie keine Dummheiten!“ 
Nein, ich gehe! „ich pfeife auf Ammenmärchen und 
Spukgeſchichten. 
„Sie werden's bereuen!“ 
Was ſoll mir denn geſchehen 
um Alles in der Welt? .. . Lächerlich. 
„Lieber Doktor, ich warne Sie, ich bitte Sie ſogar, gehen 
Sie nicht auf den Friedhof! ... Sie verſtellen ſich, Sie find 


weit weniger ruhig, als Sie ſcheinen wollen; man ſieht's Ihnen 


ja deutlich an. 

„Mir? 
geh' ich gerade, jetzt erſt recht!“ 
Herren!“ 

Der junge Mann ſtürmte hinaus. 

Eine cigenthümlihe Stimmung ließ er zurück, eine ſeltſame 
Miſchung der Empfindungen. Da waren am Stammtiſch ein 
paar Leute, welche der Angelegenheit eine ſcherzhafte Seite ab⸗ 

ewinnen wollten. Aber ihre Späße verunglückten, weil ihnen 
felbſt garnicht ſpaßhaft zu Muthe war und den Hörern erſt recht nicht. 

Der Oberförſter kehrte langſam nachdenklich an ſeinen Platz 
zurück, er ſchüttelte den Kopf und ſprach kein Wort. Mechaniſch 
führte er das Grogglas an den Mund, ſetzte es aber, die Lippen 
verziehend, gleich wieder fort. Auch die Cigarre mochte ihm nicht 
mehr ſchmecken, er drückte und drückte nervös daran herum, bis 
er ſie endlich unwillig in den Aſchenbecher warf. 

Inzwiſchen eilte der Referendar durch die einſamen Gaſſen 
der kleinen Stadt. Feſt trat er auf um laut den Schall ſeiner 

Schritte zu hören. Merkwürdig, was die vom Mondlicht ſich 
ſcharf abgrenzenden Schatten der Bäume und Häuſer doch Un⸗ 
heimliches, Geſpenſtiſches an ſich haben konnten. Das war ihm 
fein Lebtag noch nicht aufgefallen. Komiſch, hm. wahrhaftig komiſch 

Doch bah .. . ein Atavismuß aus der Kindheit der ſcheuen, 
furchtſamen Naturmenſchen, weiter nichts. Nein, nein, bange machen 
gilt nicht! Vorwärts, nur vorwärts! 

Jetzt ſchwang er den wuchtigen Spazierſtock in der Rechten 
zu Terzen und Quarten, wie einſt auf dem Fechtboden den 
blanken Schläger. Haha, wenn ein Geiſt ſich ihn plötzlich in den 
Weg ſtellte, dann wollte er fragen, ob man fatisfaktionsfähig ſei, haha. 

Aber wenn Jemand, ein Geiſt, ein Strolch oder ſo was 
von hinten ihn anfiele) .... Dummheit, der Oberförſter, 


. mir was anſehen? Haha, ſehr gut! . nun 
. . . Auf Wiederſehen, meine 


der alte Narr mit ſeiner abergläubiſchen Angſt wirkte förmlich 
anſteckend. Die Sache begann wirklich ſchon fad zu werden, 
alle Augenblicke ſich umzudrehen! Wollen uns mal'n bischen 
auf andere Gedanken zu bringen! Womit? Ja, ſchön, mit Zählen! 

Der Referendar, indem er weiter ging, zählte. Er zählte 
bis zehn, bis zwanzig bis dreißig, Schon wieder wurde er 
abgelenkt. Mitten auf dem Platze, in den er eben einbog, 
lag etwas! ... Nun gut, ja, es liegt etwas da! brauch ich 
deshalb gleich zuſammenzufahren wie'n hyſteriſches Weib? 
Was wird's denn am Ende groß fein? ... Ein Beſen ohne 
Stiel, ein Lumpen, paar alte Schuhe oder dergleichen. Schau'n 


wir mal zu! 

Aber wie? .. War's nicht, als ob ſich's langſam be⸗ 
wegte? . Unſinn, keine Spur! .. Und übrigens, wozu 
hätten wir denn dieſen wackern Stock bier? ... Los alſo, 
vorwärts! 

Da auf einmal: „pſi—i—i— pſi—ih!“ 

Huſch, weg war ſie, die Katze. 

Wie man nur ſo erſchrecken konnte vor einer Katze! Dem 
Referendar ſchlug das Herz bis an den Hals hinan. Ja zum 
Teufel, war er denn eine Memme geworden? 

Schnell, ſchnell! ... Nur weiter jetzt, damit die Furcht 
nicht Zeit habe ſich einzuniſten. 

Er beſchleunigte ſeine Schritte, doch je näher er dem Ziele 
kam, deſto weiter ſchien die That von dem Willen entfernt. 

Nun lag der Kirchhof frei vor ſeinen Blicken. Ueber die 
hohe Steinmauer hinweg ragen zwiſchen den Wipfeln ſchwarzer 
Cypreſſen weiße Marmorkreuze im bläulichen Mondlichte. Unheimliche 
Stille rings umgab den friedlichen Ort. 

Am Eiſengitter blieb er einen Moment ſtehen, dann ſchöpfte 
er tief Athem und öffnete das roſige Thor. Es knarrte in den 
Angeln und fiel kreiſchend hinter ihm wieder in's Schloß. 

Der Kiesweg knirrſchte ihm unter den Füßen. Er ſah 
weder nach rechts noch nach links. Mit niedergeſchlagenen Au⸗ 
gen ſtürmte er weiter, aber die vielen Denkmäler und die Hügel 
mit verdorrten Kränzen flimmerten dennoch vor feinen Blicken. 
Ein Windhauch fuhr durch die Gräſer, ein eifiger Schauer durch 
ſeinen Körper. 

„Ein Mann ſein!. . . weiter, weiter)! 

Metalliſches Dröhnen. Vom nahen Kirchthurm hat ſich der 
erſte von zwölf Glockenſchlägen gelöſt. Und es wallen nach ein⸗ 
ander mit unbeſchreiblichem Klange die Töne über Gräber, Kreuze 
und Steinen dahin. Bei jedem einzelnen Tone bebt er am gan⸗ 
zen Leibe und jeder einzelne Ton währt ihm eine ſchauerliche 
Ewigkeit. 

Die ſchreckhafte Phantafie der Knabenjahre erwacht wieder 
in ſeinem Hirn. Längſt vergeſſene Spukgeſtalten, grinſende Todten⸗ 
gerippe in grünen, fliegenden Gewändern ſchweben drohend, Knochen 
klappernd und greifbar deutlich an ihm vorüber. f 

Aber gleichzeitig, nur mehr in der Ferne taucht auch das 
freundliche Bild der warmen, gemüthlichen Wirthshausſtube auf 
und er ſieht die ſpöttiſchen Geſichter der Zechgenoſſen, hört ihr 
lautes Lachen. 


Die Fuma E. F. Jammrath in 
Thorn (Nr. 1002 des Firmen-Regifers) 
iſt heute gelöſcht worden. 

Thorn, den 4. Januar 1899, 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangs verſteigerung. 


Das im Grundbuche von Grem⸗ 
boezyn, Kreis Thorn, Band V — 
Blau 53 — auf den Namen der Ge⸗ 
ſchwiſter Friedrich, Eduard, Otto, 
Emil, Emma, Caroline (verſtorben) 
Wilhelmine, Pauline und Maxi- 
milian Brüschke eingetragene in 
der Gemarkung Grembociyn im Dorfe 
belegene Grundſtück a) Wohnhaus mit 
Hofraum und Hausgarten, b) Scheune) 
ſoll auf Antrag der Wilhelmine 
Brüschke aus Grabowo (Grabow tz) 
und des minder jährigen Maxmilian 
Brüschke, verireten durch den Vor⸗ 
mund Jocob Felske zu Gremboczyn 
zum Zwecke der Außeinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern am 


28. Februar 1899, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 208 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0 69,10 Hektar zur Grundſteuer, mit 
45 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 106 

Thorn, den 22. Dezember 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


- Ueber das Vermögen der Stell⸗]ſtattet. 
machermeiſter Gustav und Karoline 
geb. Deuble Brlen'ſchen Eheleute zu 
Culmsee iſt beute 


ann zuge floſſen: 


enheit a ene 
urch Vermittelung 


Granke Sühnegeld 


Dorau Sühnegeld . . 
d. ber 


er 


lager beſtebend aus 


tion und Wei 
Flauelle und 


kouft werden. 


Bekanntmachung. 
Im abgelaufenen Vierteljahr ſind an außer⸗ 
ordentlichen Einnahmen zum 


. Der e: 
von dem Friſeur Herrn Arndt 
aus einer Schiedsmannsangele⸗ 
des Herrn 
Stadtrath Löſchmann 
als Zuſchuß bei Vertheilung der 
Zinſen des Poeſch'ſchen Legats. 
Siechen K. 


von dem Schiedsmann Herrn 
Richter Sühne geld. 
N Waiſenhauskaſſ 
Vermächtniß des verſtorbenen 
Herrn Pfarrers Wierzinski 
von dem Schiedsmann Herrn 


von dem Schiedsmann Herrn 


Kinderheim - Naſſe 
Vermächiniß des N 
Herrn Pfarrer Wierzinski 


o. der St. Jakobs - oſpitals·Kaſſe: 
Vermächtniß des verſtorbenen 
Herrn Pfarrer Wierzinski 3000 M. 
Thorn, den 6. Januar 1899. 


Nagiſtrat 

Abtheilung für Armenſachen. 
Das zur Richard Dobrzinski- 

ſchen Nonkursmaſſe gehörige Waaren 


Kleiderſtoffen, Damentaufet: 
eng, Bukskin, 

ırziwaaren, 

taxut auf 4107 25 Mk., ſoll am 

14. Januar, Vormittags 10 Uhr 


in meinem Romptoir im ganzen ver 


Einſichtnahme in die Taxe und Be- 
ſichtigung des Lagers iſt jederzeit ge⸗ 


Schriftliche Offerten mit Angabe des 
Angebots oder Ueberg bots in Prozen 
ten find vor dem Termin bei dem 


Zwecke der 


. 5 Mk. 


133 Mk. 


15 Mk. 


Das giebt ihm Beſinnung und Muth zurück. Im Nu hat 
e aufgerafft. Bald ſſteht er vor einem Grabe mit friſchen 
ränzen. 
a „Das hier iſt die Südſeite“, ſagt er ſich, und dort liegen 
die bewußten Pfähle und Steine. Wohlan, wir wollen doch 
ſehen, wer die Wette gewinnt, ich oder ihr!“ 


„Ich oder ihr . „ ich oder ihr!“ echote es in ſeinem Hirn, 


während er niederkauert und [mit einem Granitblock das ſpitze 
Holz in die Erde treibt. 

Anfangs geht es unbändig ſchwer, dann ganz leicht. 

„So und jetzt aufgeſtanden! . fort, fort!“ 
will ſich erheben, er .. „Großer Gott, was iſt das?“ — 
Einen gellenden Schrei ſtößt er aus, eiskalt legt ſich die Winter⸗ 
nacht ihm auf die ſchweißtriefende Stirn. Vergebens verſucht er 
aufzuſtehen, wie mit eiſernen Klammern iſt er ans Erdreich feſt⸗ 
geankert. 

„Hülfe! . . Hülfe!“ 

Ein Kichern, heiſer wie von Grabesſtimmen glaubt er als 
Antwort zu vernehmen und in wahnſinniger Angſt zerrt und 
zieht er noch einmal mit allen Leibeskräſten an den Feſſeln. 

Umſonſt! 

Am nächſten Morgen fand man ihn leblos mit verzerrten 
Zügen an der nämlichen Stelle. 

Von Mund zu Munde verbreitete ſich das Gerücht durch 
die kleine Stadt: Der Referendar hatte ſeine frevelhaſte Wette 
mit dem Tode gebüßt. Freilich, der Kreisphyſikus behauptete, es 
ſei alles mit rechten Dingen zugegangen. Der junge Mann habe 
in ſeiner Verwirrung den Pfahl durch beide Enden des Ueber⸗ 
ziehers hindurchgejagt und wahrſcheinlich vor Schreck, weil er nicht 
aufſtehen konnte, wäre er vom Schlage getroffen worden. Aber 
ob's ſich wirklich fo verhielt wie der Kreisphyſikus meinte? Wer 
weiß, wer weiß? 


Vom Büchertiſch. 

Von den Illuſtrirten Oktav⸗ Heften von „Ueber 
Land und Meer“ (Stuttgart. Deutſche Verlags⸗Anſtalt) erſchien ſoeben 
das 5. Heft, womit der 1. Band des laufenden Jahrgangs zum Abſchluß ge⸗ 
langt iſt. Das 5. Heft veröffentlich die Fortſetzung der drei, in ihrer Art 
ganz verſchiedenen aber in ihrem Werth gleich hervorragenden neueſten Romane 
„Ringende Seele“ von Bernhardine Schulze⸗Smidt, „Reinhold Flemmings 
Abenteuer zu Waſſer und zu Lande“ von Heinrich Seidel und „Die Nachti⸗ 
gall“ von Johanna Niemann. Reich Illuſtrirt find die Artikel über „Hoch⸗ 
zeitsgebräuche im Baskenlande“ von P, Kauffmann. „Schnellfeuer⸗Feldgeſchütze 
von Hauptmann Rütten, „Ein Ausflug über Mar Saba nach dem Topten 
Meer“ von Max Dannell und „Ein Problem der Schiffsbaukunſt“ von Teja 
Mayer. Unter dem Tittel „Neue Herren“ plaudert Nichard Nordhauſen über 
die erſten Refultate der Berliner Theaterſaiſon, Theodor Duimchen behandelt 
das Thema „Eigentum und Diebſtahl“ mit beſonderer Berückſichtigung einiger 


vielbeſprochener Senſationsfälle der Gegenwart, und Paul von Szezepanski giebt 


unter dem Titel „Ein preußiſcher Dichter“ ein Perfönlichteit und Schaffen zw 
ſammenfaſſendes Bild des verewigten Theodor Fontane. — In Rückſicht auf 
die Fülle des Gebotenen und die Billigkeit des Preiſes (Jedes Heft koſtet 1 
Mark. der elegant gebundene 1. Band 77 Mark) dürfen die Iuuſtrirtien Oktav 

fte von „Ueber Land und Meer mit vollen Recht die billigſte, deutſche 


illuſtrirte Monatſchrift genannt werden. 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & C 


vis-à-vis dem tzengarten. 


Margarinefabrik 
ſucht zum Vertriebe ihrer erftflaffigen Fabri ⸗ 
kate an allen Plätzen thätige branchekundige 
Vertreter 
unter günſtigen Conditionen. 


Offerten unter P. 316 an die Exped. der 
Danziger Zeitung, Danzig erbeten. 


3:0 Mk. 
20 Mk. 
10 Mk. 


300 Mk. 


tell der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
e f 145 Preiſe. 


einer derben Konstitution: e 3 © 
Mk., Sauen 


* x 8 
. . 2 60 
3—4 


(Zuchtthiere 


Proſpekt 


gratis und franko. 
Friedrichswerth, 1898. 


Schonung der P 


auf glatten Wegen (Eis, Schnee, Asphalt, Holz 
erreicht werden durch Benutzung « 


— Udelschweine 


(Vorkſhire) der Domaine Friedriehswerth (S. Kob.-Gotha), Station 
Friedrichswerth. 
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. 


Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit PR. tz 


* * 7 80 ” * 70 * 
1 Mark pro Stück Stallgeld dem Wärter). 


„. — 
welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und Ver ſandbedingungen enthält, 


Hd. Meyer, 


Domainenrath. 


Sicheres Fahren u. Reiten 


Hufeisen-H-Stollen (Patent Neuss) 


Bureauvorſteher, 


der polniſchen Sprache mächtig, zum 1. Fe⸗ 
bruar er., 


ein Schreiber 


(Anfänger) für ſofort geſucht. 115 


_— 


Allein auf ben Aus⸗ 


uchtziel in bei Erhaltung 


Verkäuferin 


und 2 Lehrmädchen für die Kurz⸗ 
waaren⸗Abtheilung geſucht. 125 


ä Kaufhaus M. S. Leiser. 
1 ordentliches Kindermädchen 


von ſofort geſucht. 
Rich Wegner, Sealerſtraße 12 
1 saikonwohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör vom I. April 
zu vermiethen Thalſtraße 22. 


Mühl. Fimmer 


mit auch ohne Penſion, auch VBurfchengelab, 
zu haben WBrückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Soden : e 


von ſogleich zu verm. (47 
J. Keil, Seglerſtr. 30, 
Markt 1, Wohn. v. 3 Zim. 


chnellwüchſigkeit u. höchſte 
50 Mk. 


ferde 


ete.) kann nur 
ler 


inzureichen. Zuſchlag Nenad 
Nachmittags 4 Uhr Unterzeichneten e a St arf! : nmörlich! x und Küche. I. Etage, zu vermiethen. 
das Roskursverfahren eröffnet worden. Pe un 4 Januor 1899 Um Le a me — 4 unserer D Bäckerstrasse 15, 
Konkursverwalter iſt der Rechte anwalt Gustav Fehlauer, Verwalter. H= Stollen mit nebenstehender Schutzmarke, verschen, worauf man deim 1. Pee 4 5 air —.— * 
Lewinski hier. N wet nr j Pl, 1. zu bermtetben. etrie 
Off ner Arreſt mit Anzelgefriſt bis“ effentliche 5 ee ee eee, Der en d eee = 
* 2 . Don ſofor * 
zum 18. Februar 1899. Zwangs verſteig erung. Leonhardt & Co., Schöneberg-Berlin. „ 


nmel defriſt 
bis zum 18. Februar 1899. 
Gläubigerverſammiung 
den 4. Februar 1899 
Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer N. 2. 
Allgemeiner Priifungstermin 
den 24. März 1899, 
Zocmitlags 11 Uhr, 


ſowie ein 


Beitgeſtelle mit 


ug 2 Januar 1899. E N guksch, e H. Claass, Seglerſtraße] hat abzug ben G. Edel. der VII. Großen Pferde Ver 

N a Dunker. Öffentlich meiſtbietend gegen baar: Zah⸗ . ianinos kreuzs., v. 380 Mk. an looſung in Baden = Baden iſt 

Gericht ſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. lung verſteiger n. a Brombergerstr. 46 ; „Ohne Anz, 15 Mk. mon jeingetroffen und liegt den 3% | 
1 Balkonwohnung Nitz, Parduhn, mittelgroße Wohnnng zu — | Franco 4 wöch. Probesend. Itreſſenten zur gen ficht gi 

I. Etage, zu vermieth. Weldenftr. 38. Gerichts vollzieher. Näheres Brücken ſtraßte 10, Kusel. Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 /in der Expedition. f 


Dienſtag, den 10. d. AMts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandkammer des 

hleſigen Kal. Landgerichts 
1 Pianino, eine Tombant mit 
Marmorplatten zwaugsweiſe 
Bierapparat, ein 
faſt neues eee eee 


Tiſche, Stühle, Gläſer, Bier⸗ 


Asthma, 


dae dee beg Nee * . 95 

ſicher beſeitigt beim Gebrauch von Jasleib's Carl Sakri 

berübmte Katarrh-Brödchen. 
Wirkung grofartig! 

In Beuteln à 35 Pfg. bei A. Koozwara 

Elſſabethſtraße, C. Maſer, Breueſtraße, C. A 


atratzen, 


Feinste Süssrahm-Margarineſi 


„Triumph“ 
Geſchmack, Aroma, gleich 
täglich bis 8 Mal friſcher Anſtich. 


Victoria- 


und kleine gute Kocherbſen 


Balkon wohnung 
on 4 Zimmern, Küche, Speiſekammer, ſowie 
Heine Wo zu vermiethen. 
37 ocker, Rayonſtr. 8. 


— — — — — — 
Eine kleine Familienwohnung, 
„Ku behör, M 
Fart. Ar und Zu 8 iethspreis 
vermiethen. C. N. 


Die Gewiunliſte 


uter Butter 


ss, Schuhmacherſtr. 26. 


Pr 


— 


er ohn, Rechtsanwalt. 


7 ſofort zu 
& Sohn . 


| 


n. 


r 


6E 


* 


= 
* 


Der rapid steigende Consum 
bedeutet eine Umwälzung auf 


dem Gebiete der Haarpflege, 
eine ‚freudig zu „begrüssende 
Wendung zum Besseren, gegen- 
über der bisherigen Anwendung 
vielfach schädlicher, ‚ft schon 
ie aneiger Pomaden, giftiger und 
fehlerhafter Kopfwässer, scharfe: 
schwindelhafter Tinkturen, ge- 
haltloser Essenzen, die vielleicht 
nur durch ‚einen schönen Ge- 
ruch über ihre Werthlosigkeit 


I Heppiche ur d Hschdecken 


Di 
3 
b 


e 


. Wollmark 


tern 
‚sei ossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mus 
in e es Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit = 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren 
Fan Arüger, 


=  Tischlermeister, 
t 3, Bromberg“ Wollmarkt 3, 


empfiehlt 


zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer- Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb F'ranco-Lieferung. 


hinweg täuschen. 

Javol ist unter jeder He- 
wünschten Garantie vollkommen 
unschädlich. Ev gehen nahezu 
täglich die glänzendsten Aner- 
kennungen und Nachbestellun- 
gen ein. 

Man vergeude daher keine 
kostbare Zeit mit zweckwidrigen 
Mitteln, mit spirituösen Haar- 
tinkturen, Salben, fetten Oelens . 
sondern bringe sofort das gweck- 
dienliche unschädliche, sofort 
wirkende Javol in Anwendung. 

Preis per Flasche für langen 
Gebrauch ausdauernd Mk. 2.-. 
Zu haben in allen feinen Par- 
fümerien, Drogerien, auch in 
den Apotheken. 

In Thorn zu haben bei 
Anders & Co, Drogenbandlung, 
Anton Koczwara, Drogenhdlg. 


Apotheker k. Hammersohmidt's 


rs Schillerstrasse 6. 
Ratten würste MENT F, 


2 ＋ 8 2 
mit Wifterung Leibwäsche, 
5. .-. 5 272 02 
sind das anerkannt beste Massen-Ver- Decken, 
Yoasgsmittei * PN: für Ratten Für Ki : 
enschen un austhiere nieht giftlg. 88 
Würste à 0,60 Mk, 1 and. Mk. 2 bet: eis: 


Paul Weber, Anton Koezwara. in . - 


eivilen Freisen. 


befreit, nachdem ich einige zwanzig 
Ratten gefunden habe. us 


„Diltrich- 


Mellien- u 
ungenirte, mit Kurbenerböbn 


nden = 1 Klutr.) 


Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer 


nd Höppnerstrassen-Ecke 
ich eine ö 


verſehene, ea 2000 Qm. große 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten aus gebe. 


Far Anfänger find gewandten Fahrlehrer und f 


Sarg-Magazin und Beerdigungs-Institut 


Fr. Pr 2 Y bil l, Schillerstrasse_6. 


lanos 


neutrengf., in ſtärkſt. Eiſenkonſtrukt. 
mit unverwüftl. Mechanik. v höchſt. 
Tonfüle, zu Fabri reiſen. 15 J. 
Garantie. Klelnſte Raten ohne 
lag, Ausw. franco. Probeſend. 
uuſtr. Kataloge, „Refer. gratts. 
A. M. Dittrich, Berlin W., Friedrichstr. 171 L. 
Amt L 4564. Ecke Framoſiſcheſtraßze. 


Gn Ziehungsverlegung, 


Dritte Berliner 


Pferde- 
Lotterie 


«Carl Heintze, General-Debit, 


Reichsbank Giro-Conto. 


1898er 
memüse-Conseryep 


offerirt billigst 
S. Simon. 


Empfehle u. s ; i 

. Su 
Empf Ale. su che zu jeder Zeit 
Ober⸗ und Servir kellner, 


lehrlinge, Portier, hertf 2 
Hausdiener und Kusche, Aug, 
durſchen, Vögte, Gärtner, Steumache 
miede, Lehrlinge verſchiedener Brauchen. 
Wirthinnen, Stützen, perfecte Köchin, Koch⸗ 
mamſell, Jungfern, Stubenmädch für Hotel, 
Stadt u. Güter, Vertäuferinnen, Erzieherinnen, 
VBonnen, Lehrmädch, jeder Branche, Dienſt⸗ 
mädchen für Landwirthe, alle nur mit guten 

gniſſen. Stellung 


berallhin. Meld. mündlich oder ſchriftlich. 


8 
Heil 
ara mellen) n 
das einzig beste date Dresden, sind] zur Berliner Pferde - Lotterie 


(Brust- 
von E. Ube 


bei Husten und Heiserkeit. == 
Zu haben bei: J. G. Adolph. 


Ackermann. 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmann Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Gerechtestr. u u. 13. 


LOOSE 


am 19. Januar 1899. Looſe à 1,10 mt. 


ſind zu haben in der 


Expedition. der Thorner Zeitung. 


ohne Reducirung des Gewinnplanes. [ir Ser] 
Ziehung unwiderruflich 
== am 19. Januar 1899 mw 
3233 Gewinne — Mark 102000 Werth 
Hauptgewinne 


15000, 10000, 9000, 8000 M. 


Loose ä 1 M., auf 10 Loose ein Freiloos, Porto und Liste 
20 Pfg., empfiehlt u. versendet auch gegen Briefmarken 


Berlin W. (Hotel Royal) 


Unter den Linden 3, 


ur Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. 7 


Gleichzeitig ewpfehle ich 


Styria und Sehladitz-Fahrrältt 


zu billigen aber feften Preiſen. 


Franz Zährer. 
Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. 


FReparatur⸗Werkſtat. c 
— N Wegen Aufgabe unſeres Detail 
Geſchäfts offeriren wir zu den billigſten 


Preiſen unſere alten vorzüglich adge⸗ 
lag rten 


1 9 

ein⸗, 

er und 
Angarweine. 5 
Lissner & Herzfeld, 


Surge 


Metall, Culmerſtraße 2. 
Eichen, Achtung. 
einer dent Cognac, i 
ar Kiefern * Wann ee gebrannt, von 
ing allen Grössen. mildem Geſchmack und feinem Aroma; 


von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkun 
gebraucht. Marke Supörleur / Liter⸗Fl. 
& Mk. 2,50. Niederlage für Thorn und 
Umgegend bei 


Oskar Drawert, Thorn. 
Glacee-Handschuhe 


in feinem haltbarem Leder empfiehlt 

Rausch, . 

Sie Aa 
an. dſchuhwäſcherel. 
Kirchliche Nachrichten. 


Am 1. Sonntag 2 A5 d. 8. Januar er. 


+ ang: 
Vorm. 9%, Uhr: Heir Pfarrer Stahowig, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


. anten Senne e s, A cke üer s 


Brennerei⸗ 
Kartoffeln, 


Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm.: Kein Gottes dienſt. 


Jarniſonkirche. 

Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. 

zu fofortiger Abnahme, kaufe ir. nächſter Herr Divifionspfarrer Becke. 

Bahrſtatton gegen Kaſſe; 10 Pfund Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

probe nebſt Preisangabe erbeten an das Herr Diviſionspfarrer Becke. 

Dom. Thurowken p. Wittmanns⸗ Evang. luth. 

dorf Oftpr. Vormittags 9 Uhr: Gottesdlen 
Die Gutsverwaltung Heir Superintendent Rehm. 


chule Mocker. 
Fur Rachnung den es angeht werden 05 e e ft. 
5791 Centner gute ene e Here Pfarrer Heuer. 


Fabrikkartoffeln g Ker 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Meyer. 
zur prompten Lieferung zu kaufen 
geſucht. 


e. 


Nachmittags 3 Uhr: Derſelbe. 


Evang. Kirche zu Pobgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
err Pfarrer Endemann. 


Nähere Bedingungen werden durch 
den Rechtsanwalt X wiecinski 


in Strelno mitgetbetlt. 35 bang. Rirhengemeinde 
WEB” Berliner "wu Tem. 10 Uhr: Gottesdienft in Kompanie. 


rr Pfarrer Ullmann. 


He 
Kollekte für die klrchlichen Bedürfniſſe der 
Gemeinde. 


rd pe: Gottesdienſt im Armenhauſe 
A. Globig, aun aer n n glas man 


Selhstverschuldete Schwäche | be ene ee zum 


1 
der Männer, Pollut. ſämmtliche Geſchlechts⸗ Sonntag, den 8. Januar 1899, 3 Uhr 
kranth. heilt ſicher nach 26jähr. prakt. Erfahr. Nachmittags: Gebets ⸗ 5 mit 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg,] Vortrag in Rudak bei Peter Flader (Haus 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 3716 des Herrn Heuer.) 


Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


se Breitestrasse 30. , er — & 1 


Nach beendeter Inventur eröffne 


& Montag, d. 9. Januar bis Sonnabend, 14. Januar, Abds. 8 Ahr 


einen großen 


Jahres-Ausverkauf 


in allen Abtheilungen meines Waarenlagers 

: Zum Verkauf gelangen zu außergewöhnlich billigen, aber ſtreng feſten Preiſen: 

5 Damen-, herren⸗ und Kinderwäſche, 

die theils durch Ausliegen in den Schanfenſtern oder längeres Lagern unſauber geworden tft, theils von 
Se Beſtellungen zurückblieb oder ſonſt für den regulären Verkauf unbrauchbar wurde, als: 

Ei Damenhemden, Damenbeinkleider, damen⸗Nachtjacken, Damen⸗Nachthemden, Friſirmäntel, Anftandsröde, 
RE Stidereiröde, Herren⸗Ober⸗ u. Nachthemden, Mädchen: u. Knabenhemden, ſowie alle Arten Baby⸗Wäſche, ferner DE 


CJ isdi- und Mirtſisciaftswäscie, 1 
einzelne Ciſchtücher, Servietten, Abenddecken, Uaffeedecken, 
einen großen Voſten Geſichts- und Küchen handlücher 
— weit unter Preis. 


Eine ſelten günſtige Gelegenheit zur Anſchaffung von 


5 ZBraut- Ausstattungen 

ER bietet ſic dadurch, daß eine große Anzahl ausrangirter Modelle eleganter Damenhemden, nachthemden, 

ie Stifirmäntel, Matinses, Negligs jacken, Beinkleider, ſowie elegante Kiſſen, Bezüge ꝛc. zum Verkauf geſtellt 

find und zum Theil weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden 

15 Der gute Ruf meiner Firma bürgt dafür, daß ich nur gute Qualitäten führe und bietet ſich hiermit 
eine ſelten günſtige Gelegenheit zur Anſchaffung von billigen Wäſcheſtücke n dc. 

Hochachtungsvoll 


der iu Meier . e Hedwig Strellnauer. 
50 weiße und bunte Bettbezüge, 100 weiße und bunte Kopftifienbezüge, 


welche von einer Lieferung zurückblieben, verkaufe zu ganz billigen preiſen. 
5 Derinmi en * n ee Waaren nur gegen Baarzahl ung. 


. ee eke 
TE eee 


wm esse Leisthbräu 22 
25 G. Peting’s Ww., 8 Fr der 8 er 1 | 
5 Ehorn, Gerechtestraße 6 85 n e 
15 n neee &| Josef Sedlmeyer, München N 2 

8 25 mpfiebl n 77 

25 8 e eleg 45 N A e ! 18 k a uf 25 in Gebinden und Flaſchen. . % 

* 1 Nele Taltgenelre u, Luftpistolen, 5 Zweigniederlaſſung der Brauerei 5 Hk Bortartſies 
i Engliſch Brunnen, IN 3 


Oulmerstrasse 9. Büstenhalter 


Telephon 123. Corſelſchonet 


N 4, 


rdem ar 
Ik  Centralfeuer Flinten von 16-300 Mark 
aGeschner- und Dreyse-Gewehre billıgst 3% 
HN Dreiläuter von 150 . an. x 


i Nick- und Taschenm. der sehr biltg fl 5 N 
5 Fi Patronenhülsen pr. 100 Stück ‚nd Taschen se sh Ton ER Münchener Sewin 2 £ittauer 
wu 


7 3,25, Tesehner 3.25. = 
> Sämmtliche Sorten fertiger Jagdpatronen zu Fabrikpreisen 
Er Flobert u Revolver Patronen nur in bester Qualität, bedeut. 


Loewenbraäau. 


Altstädtischer Markt 25. 


sigt. Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
9705888 ee in eee besibewährter Mar etc. 3 Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
1 115 N . 
ce S eee io { — Ausscohank Baderstrase No. 19. 1 
ER EEE 7 
Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. © Metall- und Holz-Särge. 4 4 
K. Schall, dee ee e Bla nat des e e a 
Ei Dalz 
Drei Pilen entsprachen 2 Gramm. Blut es 1 er Er fe tirelem ya ke plflei 2 Sterbekl eidern, Steppdecken Jacken 4 
7 ee pill. P Von aus aan rkung ve Bien Kran ankhe 5 S g u unge nv wele he, durc liefert zu billigen Preiſen 1 
— u e : chtungen, Salons, Woher 1955 Kritik in der medieinischen, N das Sar gr M a gaz in von 2 . 
ncht dri e Vexordnun o ro ei 3 
Herren-, — ne und Shane, a einz. Büffets, Nach 125 in in weichen — Pilalas Foborantes Selle. nicht n haben gein sollten, J. Freder, 1 
Tische, Stühle, postfrei z ı Dr ann Alpes ie 1 1 Apotheke in K Mocker, Liubeuſtraße 20, 5 
Trumeaux, 2%. Betieellen, — to. et. Forer Pos ichen, & Schachtel 1,0 ſchrägüber der Schwan » Apotbeke. & 
n ene Tischler- und Ta pisserie-Werkstatt — Thorn, Löwen-Apotheke.) eee — 


wıud and erlag berg Kats buchbruckexet Sınst Lasse, Lyorn. 


